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Bundesrepublik Deutschland 

Der Bundeskanzler Bonn, den 20. Februar 1970 

III/l - 68070 - E - Da 7/70 


An den Herrn 

Präsidenten des Deutschen Bundestages 


Betr.: Unterrichtung der gesetzgebenden Körperschaften ge- 
mäß Artikel 2 des Gesetzes zu den Gründungsverträgen 
der Europäischen Gemeinschaften 

hier: Rechtsangleichung/Agrarpolitik in der Europäi- 
schen Wirtschaftsgemeinschaft 


Gemäß Artikel 2 Satz 2 des Gesetzes zu den Verträgen vom 
25. März 1957 zur Gründung der Europäischen Wirtschaftsge- 
meinschaft (EWG) und der Europäischen Atomgemeinschaft 
(EAG) vom 27. Juli 1957 übersende ich als Anlage den Vorschlag 
der Kommission der Europäischen Gemeinschaften für 

eine Verordnung des Rates über die Herstellung und das 
gewerbsmäßige Inverkehrbringen von Dauermilcherzeug- 
nissen, die für die menschliche Ernährung bestimmt sind. 

Dieser Vorschlag ist mit Schreiben des Herrn Präsidenten der 
Kommission der Europäischen Gemeinschaften vom 5. Februar 
1970 dem Herrn Präsidenten des Rates der Europäischen Ge- 
meinschaften übermittelt worden. 

Die Anhörung des Europäischen Parlaments und des Wirt- 
schafts- und Sozialausschusses zu dem genannten Kommissions- 
vorschlag ist vorgesehen. 

Der Zeitpunkt der endgültigen Beschlußfasung durch den Rat 
ist noch nicht abzusehen. 

Eine Begründung war dem Kommissionsvorschlag nicht bei- 
gefügt. 


Brandt 


Drude: Budidrudeerei R. Madel, 5307 Wachtberg-Villip 
Alleinvertrieb Dr. Hans Heger, 53 Bonn-Bad Godesberg 1 
Postfach 821, Goethestraße 54, Telefon 6 35 51 
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Vorschlag für eine Verordnung des Rates 
über die Herstellung und das gewerbsmäßige Inverkehrbringen 
von Dauermilcherzeugnissen, die für die menschliche Ernährung 

bestimmt sind 


DER RAT DER EUROPÄISCHEN 
GEMEINSCHAFTEN - 

gestützt auf den Vertrag zur Gründung der Euro- 
päischen Wirtschaftsgemeinschaft, 

insbesondere auf Artikel 43, 

auf Vorschlag der Kommission, 

nach Stellungnahme des Europäischen Parlaments, 

nach Stellungnahme des Wirtschafts- und Sozial- 
ausschusses, 

in Erwägung nachstehender Gründe: 

In den Rechts- und Verwaltungsvorschriften der 
Mitgliedstaaten sind die verschiedenen Gruppen von 
für die menschliche Ernährung bestimmter einge- 
dickter Milch und Trockenmilch definiert, die Merk- 
male für deren Zusammensetzung, die zulässigen 
Behandlungen sowie die Regeln für ihre Kennzeich- 
nung festgelegt. 

Die derzeitigen Unterschiede zwischen diesen 
Rechtsvorschriften behindern den freien Verkehr 
mit diesen Erzeugnissen und können ungleiche Wett- 
bewerbsbedingungen für die Unternehmen bewir- 
ken; es ist daher erforderlich, auf Gemeinschafts- 
ebene die Merkmale dieser Erzeugnisse und die 
Behandlungen festzusetzen, denen sie unterzogen 
werden dürfen, ihnen ferner bestimmte Bezeich- 
nungen vorzubehalten und die Angaben auf den 
Behältnissen oder Verpackungen festzulegen. 

Die Festsetzung der hygienischen und mikrobio- 
logischen Eigenschaften von Dauermilcherzeugnissen 
sowie die Festsetzung der Einzelheiten für die Pro- 
benahme und die zur Nachprüfung der Zusammen- 
setzung und der Herstellungsmerkmale dieser Er- 
zeugnisse notwendigen Analysemethoden sind 
technische Durchführungsmaßnahmen, deren Erlaß 
zwecks Vereinfachung und Beschleunigung des Ver- 
fahrens der Kommission übertragen werden sollte. 

In allen Fällen, in denen der Rat der Kommission 
Befugnisse für die Durchführung von Bestimmungen 
im Rahmen des Lebensmittelrechts überträgt, sollte 
ein Verfahren einer engen Zusammenarbeit zwi- 
schen den Mitgliedstaaten und der Kommission im 
Rahmen des durch Ratsbeschluß vom 13. November 
1969 eingesetzten Ständigen Lebensmittelausschus- 
ses vorgesehen werden ^). 

Die Herstellung von Kondensmilch oder unge- 
zuckerter Kondensmilch mit einem Gehalt an Fett 
von mindestens 7,8 Gewichtshundertteilen und an 


gesamter Milchtrockenmasse von 25,9 Gewichts- 
hundertteilen erfordert in einigen Mitgliedstaaten 
so umfangreiche Änderungen der Herstellungsbe- 
dingungen, daß eine Übergangszeit vorgesehen 
werden muß, um die erforderlichen Anpassungen zu 
ermöglichen - 

HAT FOLGENDE VERORDNUNG ERLASSEN: 
Artikel 1 

1. Im Sinne dieser Verordnung sind: 

a) Eingedickte Milch 

Die flüssigen Erzeugnisse, die unmittelbar durch 
teilweisen Wasserentzug aus Milch, aus ganz 
oder teilweise entrahmter Milch oder einer 
Mischung dieser Erzeugnisse, auch nach Zusatz 
von frischem Rahm, hergestellt sind. 

b) Trockenmilch 

Das unmittelbar durch Wasserentzug aus Milch, 
aus ganz oder teilweise entrahmter Milch, aus 
Rahm oder aus einer Mischung dieser Erzeug- 
nisse hergestellte Milchpulver mit einem Gehalt 
an Wasser von weniger als 5 Gewichtshundert- 
teilen. 

2. Eingedickte Milch und Trockenmilch werden in 
einer der im Anhang aufgeführten Sorten ange- 
boten. 

Artikel 2 

Die im Anhang Absatz (1) Buchstaben a bis e und 
Absatz (2) Buchstaben a bis d aufgeführten Bezeich- 
nungen sind den dort definierten Erzeugnissen Vor- 
behalten und müssen beim gewerbsmäßigen Inver- 
kehrbringen zur Kennzeichnung dieser Erzeugnisse 
verwendet werden. 

Artikel 3 

1. Bei der Herstellung der im Anhang Absatz (1) 
Buchstaben a und b definierten Erzeugnisse ist aus- 
schließlich die Behandlung mit folgenden Stoffen 
zugelassen: 

Natrium- und Kaiiumbikarbonat 
E 331 Natriumzitrate (Natriumsalze der 
Zitronensäure) 

E 332 Kaliumzitrate (Kaliumsalze der 
Zitronensäure) 

1) Amtsblatt der Europäischen Gemeinschaften Nr. L 291 
vom 19. November 1969 
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E 339 Natriumorthophosate (Natriumsalze der 
Orthophosphorsäure) 

E 340 Kaliumorthophosphate (Kaliumsalze der 
Orthophosphorsäure) 

Calziumchlorid 

E 450 Natrium- und Kaliumpolyphosphate 

a) Diphosphate 
aa) Dinatrium 
bb) Tetranatrium 

b) Pentanatriumtriphosphat 

c) Höhere, nicht zyklische Polyphosphate 
mit einem Polymerisationsgrad nicht 
höher als 6 

aa) Natrium 
bb) Kalium, 

sofern diese Zusätze insgesamt im Enderzeugnis 
folgende Mengen nicht überschreiten: 

- 0,2 Gewichtshundertteile bei Erzeugnissen mit 

einer Gesamttrockenmasse von höchstens 28 
Gewichtshundertteilen, 

- 0,3 Gewichtshundertteile bei Erzeugnissen mit 

einer Gesamttrockenmasse von mehr als 28 
Gewichtshundertteilen. 

2. Bei der Herstellung der im Anhang Absatz (1) 
Buchstaben c bis e definierten Erzeugnisse ist aus- 
schließlich die Behandlung mit folgenden Stoffen 
zugelassen: 

a) den in Absatz (1) aufgeführten Stoffen, sofern 
deren Gesamtanteil im Enderzeugnis 0,2 Ge- 
wichtshundertteile nicht überschreitet; 

b) Laktose als Kristallisationsinduktor; 

c) Trikalziumphosphat in Verbindung mit Laktose 
in einem Verhältnis von nicht mehr als 10®/o des 
Gehalts an Laktose. 

3. Bei der Herstellung der im Anhang Absatz (2) 
Buchstaben a bis d definierten Erzeugnisse ist aus- 
schließlich die Behandlung mit folgenden Stoffen 
zugelassen: 

a) den in Absatz (1) aufgeführten Stoffen, sofern 
deren Gesamtanteil im Enderzeugnis 0,5 Ge- 
wichtshundertteile, von denen höchstens 0,2 Ge- 
wichtshundertteile auf Natrium- oder Kaliumbi- 
karbonate entfallen dürfen, nicht überschreitet; 

b) L-Askorbinsäure (E 300) bis zur Höchstmenge 
von 0,03 Gewichtshundertteilen. 

4. Weist die Bezeichnung der im Anhang Absatz (2) 
Buchstaben a, c und d definierten Erzeugnisse auf 
ein sofort lösliches Erzeugnis (Instant) hin, so dürfen 
bei der Herstellung außerdem Lezithine (E 322) bis 
zu einer Höchstmenge von 0,5 Gewichtshundert- 
teilen verwendet werden. 

5. Die in Absatz (1) bis (3) vorgesehene Behandlung 
mit Natrium- und Kaliumbikarbonat darf nicht be- 
wirken, daß die Erzeugnisse Laktate in technisch 
nachweisbarer Menge enthalten. 

Die zur Nachprüfung dieser Bestimmung erforder- 
liche Analysemethode wird gemäß dem Verfahren 
des Artikels 7 bestimmt. 


Artikel 4 

1. Unbeschadet der von der Gemeinschaft auf dem 
Gebiet der Kennzeichnung von Lebensmitteln zu 
treffenden Maßnahmen dürfen die im Anhang Ab- 
satz (1) Buchstaben a bis e und Absatz (2) Buch- 
staben a bis d definierten Erzeugnisse gewerbs- 
mäßig nur in den Handel gebracht werden, wenn 
ihre Behältnisse oder Etiketten folgende gut sicht- 
bare, leicht lesbare und unverwischbare Angaben 
tragen: 

a) die ihnen nach Artikel 2 vorbehaltene Bezeich- 
nung, gefolgt von dem Vermerk 

- „für die Lebensmittelindustrie'', bei den im An- 
hang Absatz (1) Buchstabe c erster Gedanken- 
strich und Buchstabe e erster Gedankenstrich 
definierten Erzeugnissen, 

- „Instant" und der Hinweis auf die Verwendung 
von Lezithinen, falls von der in Artikel 3 
Absatz (4) genannten Zulassung Gebrauch 
gemacht wurde; 

b) das Nettogewicht in Gramm oder Kilogramm; 

c) der Gehalt an Fett, ausgedrückt in Gewichtshun- 
dertteilen, bezogen auf das Enderzeugnis, außer 
bei den im Anhang Absatz (1) Buchstabe b und 
Absatz (2) Buchstabe b definierten Erzeugnissen; 

d) die Gebrauchs- oder Verdünnungsanleitung oder 
notwendigen Angaben für die Wiederauflösung, 
außer bei den im Anhang Absatz (1) Buchstabe 
c erster Gedankenstrich und Buchstabe e erster 
Gedankenstrich definierten Erzeugnissen; 

e) bei den im Anhang Absatz (1) Buchstaben c bis e 
definierten Erzeugnissen, der Gehalt an Zucker 
im verzehrsfertigen Erzeugnis; 

f) das Herstellungsdatum, auch verschlüsselt; 

g) der Name oder die Firma und die Anschrift oder 
der Sitz des Herstellers, Abfüllers oder eines 
Verkäufers, sofern er in der Gemeinschaft an- 
sässig ist; 

h) der Herstellungs- oder Abfüllungsort oder eine 
Nummer, an Hand welcher der Herstellungs- 
oder Abfüllbetrieb festgestellt werden kann; 

i) der Name des Ursprungslandes für aus dritten 
Ländern stammende Erzeugnisse. 

2. Befinden sich die im Anhang definierten Erzeug- 
nisse in Behältnissen mit einem Nettoinhalt von 
mehr als 5 kg und werden sie nicht im Einzelhandel 
gewerbsmäßig in den Verkehr gebracht, so brauchen 
die in Absatz (1) Buchstaben b, d bis g und i ge- 
nannten Angaben nur auf den Rechnungen oder 
Begleitpapieren vermerkt zu sein. 

3. Bei Verpackungen mit einem Inhalt von weniger 
als 50 g brauchen die in Absatz (1) Buchstaben b bis 
i aufgeführten Angaben nur auf den Behältnissen 
aufgeführt zu werden, in denen mehrere Einheiten 
des gleichen Erzeugnisses in den Verkehr gebracht 
werden. 

4. Abweichend von Absatz (1) Buchstabe a können 
die im Anhang definierten Erzeugnisse für die Dauer 
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von zwei Jahren nach Inkrafttreten dieser Verord- 
nung im Herstellermitgliedstaat noch unter den dort 
geltenden herkömmlichen Bezeichnungen gewerbs- 
mäßig in den Verkehr gebracht werden. 

5. Die Mitgliedstaaten können das gewerbsmäßige 
Inverkehrbringen der im Anhang definierten Erzeug- 
nisse untersagen, wenn die in Absatz (1) Buchstaben 
a und c bis e aufgeführten Angaben nicht in ihren 
Landessprachen auf der Verpackung oder dem Etikett 
oder, in dem in Absatz (2) genannten Fall, auf den 
Rechnungen oder Begleitpapieren vermerkt sind. 

Artikel 5 

Abweichend von Absatz (1) Buchstabe a des An- 
hangs können die Mitgliedstaaten die einzelstaat- 
lichen Rechtsvorschriften, nach denen das gewerbs- 
mäßige Inverkehrbringen von Kondensmilch mit 
einem Gehalt an Fett von mindestens 7,5 Gewichts- 
hundertteilen und an gesamter Milchtrockenmasse 
von mindestens 25,0 Gewichtshundertteilen auf 
ihrem Gebiet gestattet ist, für die Dauer von drei 
Jahren nach Inkrafttreten dieser Verordnung beibe- 
halten, sofern der tatsächliche Gehalt an Fett und 
Milchtrockenmasse auf dem Behältnis oder Etikett 
des Erzeugnisses deutlich angegeben wird. 

Artikel 6 

1. Gemäß dem Verfahren des Artikels 7 werden: 

a) soweit erforderlich die Reinheitskriterien für die 
in Artikel 3 genannten Zusätze, 

b) die zur Nachprüfung der vorgenannten Reinheits- 
kriterien erforderlichen Analysemethoden, 

c) die hygienischen und mikrobiologischen Eigen- 
schaften der im Anlang definierten Erzeugnisse, 

d) die Art und Weise der Probenahme sowie die 
Analysemethoden zum Nachweis der Zusammen- 
setzung und der Herstellungsmerkmale der in 
Artikel 2 genannten Erzeugnisse 

bestimmt. 

2. Gemäß demselben Verfahren können auf Grund 
der Ergebnisse der wissenschaftlichen und techni- 
schen Forschung die Vorschriften von Artikel 3 über 
Art und Verwendungsbedingungen der für die Be- 
handlung der im Anhang definierten Erzeugnisse 
zugelassenen Zusatzstoffe geändert und ergänzt 
werden. 

Artikel 7 

1. Wird auf das in diesem Artikel festgelegte Ver- 
fahren Bezug genommen, so befaßt der Vorsitzende 


den Ständigen Lebensmittelausschuß - im folgenden 
„Ausschuß" genannt - von sich aus oder auf Antrag 
des Vertreters eines Mitgliedstaates. 

2. Der Vertreter der Kommission unterbreitet dem 
Ausschuß einen Entwurf der zu treffenden Maß- 
nahmen. Der Ausschuß nimmt zu diesem Entwurf 
innerhalb einer Frist Stellung, die der Vorsitzende 
nach der Dringlichkeit der betreffenden Frage be- 
stimmen kann. Die Stellungnahme kommt mit einer 
Mehrheit von 12 Stimmen zustande, wobei die 
Stimmen der Mitgliedstaaten nach Artikel 148 Ab- 
satz 2 des Vertrages gewogen werden. Der Vor- 
sitzende nimmt an der Abstimmung nicht teil. 

3. a) Die Kommission trifft die in Aussicht genom- 

menen Maßnahmen, wenn sie der Stellung- 
nahme des Ausschusses entsprechen; 

b) entsprechen die in Aussicht genommenen 
Maßnahmen nicht der Stellungnahme des 
Ausschusses oder ist keine Stellungnahme er- 
gangen, so schlägt die Kommission dem Rat 
unverzüglich die zu treffenden Maßnahmen 
vor. Der Rat beschließt mit qualifizierter 
Mehrheit. 

c) Hat der Rat nach Ablauf einer Frist von drei 
Monaten, nachdem ihm der Vorschlag über- 
mittelt worden ist, keinen Beschluß gefaßt, so 
werden die vorgeschlagenen Maßnahmen von 
der Kommission getroffen. 

Artikel 8 

Diese Verordnung gilt nicht für Erzeugnisse, die 
zur Ausfuhr aus der Gemeinschaft bestimmt sind. 

Artikel 9 

1. Diese Verordnung tritt am dritten Tage nach 
dem Tage ihrer Veröffentlichung im Amtsblatt der 
Europäischen Gemeinschaften in Kraft. 

2. Sie wird ab 1. Juli 1970 auf die von diesem 
Zeitpunkt an hergestellten Erzeugnisse angewandt. 

3. Nach dem Inkrafttreten dieser Verordnung tra- 
gen die Mitgliedstaaten dafür Sorge, daß die Kom- 
mission von allen späteren Entwürfen wesentlicher 
Rechts- und Verwaltungsvorschriften, die sie auf 
dem von dieser Verordnung erfaßten Gebiet zu er- 
lassen beabsichtigen, so rechtzeitig unterrichtet wird, 
daß sie sich dazu äußern kann. 

Diese Verordnung ist in allen ihren Teilen ver- 
bindlich und gilt unmittelbar in jedem Mitgliedstaat. 


Geschehen zu Brüssel, am 


Für den Rat 
Der Präsident 
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ANHANG 

Bezeichnungen und Definitionen der Erzeugnisse 


1 . Eingedickte Milch 

a) Kondensmilch, ungezuckerte Kondensmilch, kon- 
densierte Milch, ungezuckerte kondensierte Milch 

Die eingedickte Milch mit einem Gehalt an Fett 
von mindestens 7,8 Gewichtshundertteilen und 
an gesamter Milchtrockenmasse von mindestens 
25,9 Gewichtshundertteilen. 

b) Kondensmagermilch, ungezuckerte Kondensma- 
germlich, kondensierte Magermildi, kondensierte 
ungezuckerte Magermilch 

Die eingedickte Milch mit einem Gehalt an Fett 
von nicht mehr als 1 Gewichtshundertteil und an 
gesamter Milchtrockenmasse von mindestens 20 
Gewichtshundertteilen. 

c) Gezuckerte Kondensmilch, gezuckerte konden- 
sierte Milch 

Die eingedickte Milch mit Zusatz von Zucker und 

- einem Gehalt an Fett von mindestens 8 Ge- 
wichtshundertteilen und an gesamter Milch- j 
trockenmasse von mindestens 28 Gewichts- 
hundertteilen, wenn sie für die Lebensmittel- 
industrie bestimmt ist, 

- einem Gehalt an Fett von mindestens 9 Ge- 
wichtshundertteilen und an gesamter Milch- 
trockenmasse von mindestens 31 Gewichts- 
hundertteilen, wenn sie im Einzelhandel in den 
Verkehr gebracht werden soll. 

d) Gezuckerte Kondensmagermilch, gezuckerte kon- 
densierte Magermilch 

Die eingedickte Milch mit Zusatz von Zucker und 
einem Gehalt an Fett von nicht mehr als 1 Ge- 
wichtshundertteil und an gesamter Milchtrocken- 
masse von mindestens 24 Gewichtshundertteilen. 


e) Gezuckerte teilentrahmte Kondensmilch, gezuk- 

kerte teilentrahmte kondensierte Milch 

Die eingedickte Milch mit Zusatz von Zucker und 

- einem Gehalt an Fett von mehr als 1 Gewichts- 
hundertteil und weniger als 8 Gewichtshundert- 
teilen und an gesamter Milchtrockenmasse von 
mehr als 22 Gewichtshundertteilen und weni- 
ger als 24 Gewichtshundertteilen, wenn sie für 
die Lebensmittelindustrie bestimmt ist, 

- einem Gehalt an Fett von mehr als 4 Gewichts- 
hundertteilen und weniger als 6 Gewichts- 
hundertteilen und an gesamter Milchtrocken- 
masse von mindestens 23 Gewichtshundert- 
teilen, wenn sie im Einzelhandel in den Ver- 
kehr gebracht werden soll. 


2. Trockenmilch 

a) Milchpulver oder Vollmilchpulver 

Die Trockenmilch mit einem Gehalt an Fett von 
mindestens 26 Gewichtshundertteilen. 

b) Magermilchpulver 

Die Trockenmilch mit einem Gehalt an Fett von 
höchstens 1,5 Gewichtshundertteilen. 

c) Teilentrahmles Milchpulver 

Die Trockenmilch mit einem Gehalt an Fett von 
mehr als 1,5 Gewichtshundertteilen und weniger 
als 26 Gewichtshundertteilen. 

d) Milchpulver mit hohem Fettgehalt 

Die Trockenmilch mit einem Gehalt an Fett von 
mindestens 42 Gewichtshundertteilen. 
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